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Z witschernde Vögel, frische Luft,
der Duft von Pferdedung und
ein grandioser Blick hinüber

zum Taunus. Hier in Berkersheim ist
Uschi Madeisky zu Hause. Seit 16 Jah-
ren wohnt sie unter einem Dach mit ih-
rer Schwester, ihrer Nichte und deren
Tochter. „Mein kleines Matriarchat“,
sagt die Filmemacherin, die seit 1993
den rund 200 mutterrechtlichen Gesell-
schaften weltweit auf der Spur ist, mit
einem Schmunzeln.

Eine Studienreise zu der Ausgra-
bungsstätte Chatal Hüyük in Zentral-
anatolien hatte sie davon überzeugt,
dass es in der Jungsteinzeit friedliche
Gesellschaften gab, die nicht über patri-
archale Dominanz, sondern über Aus-
gleich und Fürsorge der Mütter organi-
siert waren. „Damals hatte ich zum ers-
ten Mal eine Kamera in der Hand.“
Christa Mulack führte sie ein in die
Matriarchatsforschung. Als Madeisky
2002 mit dem Tony-Sender-Preis der
Stadt Frankfurt für ihr Engagement zu-
gunsten der Frauen ausgezeichnet wur-
de, hielt die Religionsphilosophin die
Laudatio.

Uschi Madeisky wurde 1950 in Diet-
furt an der Altmühl geboren. Schon im
Jahr darauf kam sie mit ihren Eltern
nach Frankfurt. In einem Reihenhaus
am Frankfurter Berg wuchs sie auf, be-
suchte die Albert-Schweitzer-Grundschu-
le, danach die Ziehen- und die Elisabe-
thenschule. In Hamburg studierte sie So-
ziologie und Pädagogik, legte ihrer Mut-
ter zuliebe sogar noch das Zweite Staats-
examen ab, obwohl sie schon längst die
ersten Filme gedreht hatte. „Ich wollte
frei sein“, erinnert sie sich.

Im Jazzhouse war sie Klaus Wer-
ner begegnet, einem Film-Absol-
venten der renommierten Hoch-
schule für Gestaltung in Ulm. Das
Paar gründete die Produktionsfir-
ma Colorama und drehte Repor-
tage-Reihen über Kindererzie-
hung und Naturmedizin für das
ZDF. Auch zwei Spielfilme ent-
standen, darunter „Kleiner Mann,
was tun?“ (1981) mit dem Frankfur-
ter Kulturdezernenten Hilmar Hoff-
mann in der Rolle eines trotteligen
Kreuzberger Abschiebe-Bürokraten.

„Öffentliche Erziehung über Filme“
nennt Madeisky ihre Arbeit. Bis 2002

filmte sie gemeinsam mit Klaus Wer-
ner, auch die ersten Matriarchatsfilme:
über die Khasi, Jaintia und Garo in In-
dien sowie die Kunama in Eritrea. Seit
2010 ist sie mit ihren Koregisseurinnen
Daniela Parr und Dagmar Margotsdot-
ter unter dem Label „tomult & töchter“
unterwegs, etwa bei den Mosuo in Süd-
china. Ihr Film „Mutterland“ über die
Minangkabau in Westsumatra war erst
vor kurzem in Frankfurt zu sehen. Über
ihren Verein Matriaval und ihre Inter-
net-Zeitschrift „Mutterlandbriefe“ ist
sie mit Frauenforscherinnen in ganz
Deutschland vernetzt. Auch hält sie
Vorträge auf Matriarchatskongressen
und gibt Seminare über die Werte des
Mutterrechts.

Alle Macht den Frauen also? „Nein“,
wehrt Madeisky ab. Es gehe ihr und ih-
ren Mitstreiterinnen nicht um Verkeh-
rung der Machtverhältnisse. Eine sym-
bolische Ordnung der Balance schwebt
ihr vor, die sich durch Fürsorge und Ver-
bundenheit auszeichnet. Deshalb heißt
der Arbeitstitel ihres nächsten Films
„40 Tage für Mutter und Kind“. Resi-
lienzstärkung sei nötig in Zeiten erhöh-
ten Drucks auf die Schwächsten in der
Gesellschaft. Da spricht die Pädagogin.
Das Land Hessen hat sie 2015 auch aus-
gezeichnet: mit dem Elisabeth-Selbert-
Preis für die zukunftsweisenden Impul-
se ihrer Arbeit. CLAUDIA SCHÜLKE
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Unsere nächsten Termine

Weitere Termine unter www.hausplusrente.de

Wir freuen uns
auf Ihre telefonische
Anmeldung unter:

069 - 98 97 27 90

Otto Kiebler
Gründer und Geschäftsführer
HausplusRente GmbH

Ein unabhängiger Anlegerschüt-
zer hat in der „Bank intern“
Ausgabe 47/2019 festgehalten:

„(…) Im direkten Vergleich
schneidet das Modell von
HausplusRente am lukrativsten
ab. Es sichert den Veräußerer ab
(…), ist kostengünstig und fair
berechnet (…)“.

Neue Perspektiven für Haus- und
Wohnungseigentümer
Die Immobilienpreise haben sich im
Großraum Frankfurt nahezu verdop-
pelt. Das nutzt nur Immobilieneigen-
tümern nicht, die weiterhin in ihrer
Immobilie wohnen möchten. Sie sind
zwar wohlhabend, aber trotzdem
nicht immer liquide.

Die Lösung: Mehr Lebensfreude mit
HausplusRente
Basis des Konzepts von HausplusRente
ist das deutsche Nießbrauchrecht: Sie
verkaufen Ihre Immobilie und blei-
ben gleichzeitig lebenslang in Ihrem
Zuhause. Sie allein entscheiden, ob
Sie Ihre Immobilie selbst bewohnen

oder vermieten. Nutzen Sie das Geld,
das Sie jahrelang in Ihre Immobilie
gesteckt haben, um sich und Ihren
Lieben Wünsche zu erfüllen. Oder Sie
lassen es sich einfach nur gutgehen!

10 Jahre HausplusRente
Zehnjährige Erfahrung, unzählige
Beratungen und eine hohe Anzahl
erfolgreicher Verrentungen machen
HausplusRente zum Qualitätsführer
im Bereich der Immobilienverrentung
auf Nießbrauchbasis.

Sie möchten mehr wissen?
Besuchen Sie unsere kostenfreien
Vorträge. Oder rufen Sie uns an und
vereinbaren einen unverbindlichen
Beratungstermin.

Aktivieren Sie
Ihr

Immobilienvermögen

Wir freuen uns 
auf Ihre telefonische 
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